Andacht Januar 2026



Jahreslosung 2026
Begrüßung 




Eingang
Lied EG 380,1-7 Ja, ich will euch tragen
Gebet 

Psalm 71 EG 732
(Glaubensbekenntnis)
Ansprache
Lied EG 541,1+2+5+6 Von guten Mächten (T: EG 65)
Gebet 

Vaterunser  

Segen
Eingang Wir feiern unseren Gottesdienst im Namen Gottes, des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.
Ich wünsche euch Gnade und Frieden von Gott, der der ist, der war und der kommt. … Ich bin der Erste und der Letzte, sagt Gott, der Herr. (Off 1,4+8 Gute Nachricht)

Lied: EG 380,1-7 Ja, ich will euch tragen

Gebet Vater im Himmel, wir danken dir, dass wir heute und im neuen Jahr wieder zusammenkommen können, um gemeinsam Gottesdienst zu feiern. Dass wir auf dein Wort hören dürfen, das du zu uns sprichst. Dass wir von deiner Liebe und Treue zu uns singen können. Dass wir im Gebet unsere Anliegen vor dich bringen können. Amen.

Psalm 71 EG 732
(Glaubensbekenntnis)

Ansprache Liebe Gemeinde … 
Gott spricht: Siehe, ich mache alles neu! Off 21, 5
Die Jahreslosung für dieses Jahr ist eine schöne Verheißung. Hoffen wir doch immer wieder darauf, dass alles neu wird. Sozusagen zurückgesetzt wird auf den Ausgangspunkt.
Aber dann sind da die Erfahrungen aus dem vergangenen Jahr 2025, die eher nichts Gutes verheißen und nicht unbedingt auf Besseres hoffen lassen. 
Der Krieg in der Ukraine, der Krieg im Nahen Osten, die vielen gewalttätigen Auseinandersetzungen in vielen Regionen dieser Erde. Und dann sind da die unberechenbaren Machthaber auf unserer Erde, die nichts Gutes erahnen lassen – in den USA, in China, in Nordkorea und in weiteren Ländern auf unserem Planeten.
Militärs sagen schon einen weiteren Krieg voraus und sprechen von einer Vorkriegszeit. Die Sichtung von Drohnen über Militäranlagen, an Flughäfen oder der Versorgung von Strom, Gas und Wasser. Der Ausfall von Strom- oder Gasversorgung in unterschiedlichen Bereichen. Die Angriffe auf Firmen und öffentliche Einrichtungen über das Internet und auf die Computersysteme … Das alles verheißt gerade keine guten Aussichten für das neue Jahr.

Und dann diese Verheißung aus dem Buch der Offenbarung, in dem Gott verspricht „Siehe, ich mache alles neu!“ – Schön wäre es, wenn es so wäre, denken sich vielleicht Viele.

Das Buch der Offenbarung an Johannes im neuen Testament ist für Manche ein „Buch mit sieben Siegeln“. Jesus selbst offenbart Johannes diese Visionen. Zu jener Zeit war es für Christen nicht einfach, ihren Glauben offen zu leben. Der Kaiser forderte als Herrscher jener Welt vom Volk göttliche Verehrung. Und Allen, die das nicht taten waren in Gefahr.
Es wird ein Ende der Erde und der Menschheit offenbart. Und mitten hinein in diese Prophezeiung spricht Gott selbst zu Johannes diese wunderbare Verheißung „Siehe, ich mache alles neu!“
Wie wunderbar wäre es, wenn die Kriege und die kriegerischen Auseinandersetzungen in unserer Welt endlich beendet wären. Wenn die Machthaber dieser Welt endlich ihre Politik menschenfreundlich und gerecht gestalten würden. Wenn alle Menschen genug zu Essen, Trinken und ein Dach über dem Kopf hätten. Wenn Tiere und Pflanzen geachtet würden und wir ihnen den für sie notwendigen Lebensraum gewähren. Wenn das Klima auf Dauer erträglich für uns Menschen wäre. Wenn Naturkatastrophen nicht Menschenleben, Tiere und Natur bedrohen würden.

Wie wunderbar wäre es, wenn wir nicht unter Einsamkeit, Krankheit, Schmerzen und Alter leiden müssten. Wenn unsere alten Knochen und unser Kopf noch so wäre wie damals, als es uns noch gut ging. Wenn Menschen wie Familie und Freunde zusammenleben würden.

Sind das nicht alles nur Wunschträume? In der Offenbarung ist von einem neuen Himmel und einer neuen Erde die Rede. 
„Dies ist Gotte Wohnung bei den Menschen! Er wird unter ihnen wohnen, und sie werden sein Volk sein. Er wird alle ihre Tränen abwischen. Es wird keinen Tod mehr geben und keine Traurigkeit, keine Klage und keine Quälerei mehr. Was einmal war, ist für immer vorbei.“ Off 21, 3+4 GN
Vertrauen wir darauf, was Gott uns zusagt, oder haben wir keine Ohren für seine Verheißung. Wie dieses „alles neu“ geschieht erfahren wir nicht, aber Gott verspricht es uns und die Bibel (Altes und Neues Testament) bezeugt es immer wieder.

Nicht irgendwann wird Gott alles neu machen, sondern bereits jetzt. Wenn ich es sehen und zulassen kann, nicht den Untergangsnachrichten dieser Welt zu vertrauen, sondern auf seine göttliche Zusage „Siehe, ich mache alles neu!“, dann kann dieser Keim bereits in mir aufgehen. Dann hat diese Hoffnung in mir einen neuen Raum gewonnen. Dann kann ich einer besseren Zukunft entgegensehen, die ich im Kleinen mitgestalten kann. 


Die Postkarte von der Künstlerin Stefanie Bahlinger zur Jahreslosung zeigt das Alte und das Neue. Das Alte auf der linken Seite, durch die graue Fläche mit der unleserlichen Schrift im Hintergrund. Am linken Rand vielleicht sogar einen steilen Berg und dazwischen eine tiefe Schlucht. Am unteren Ende des Regenbogens vielleicht sogar einige Blutstropfen, die das Leid und den Tod in dieser Welt symbolisieren. Auf der rechten Seite im lichten Gelb gut lesbar die Verheißung „Gott spricht: Siehe, ich mache alles neu!“ 

Dazwischen in Gold das Kreuz Jesu und am linken Ende des Balkens der Stern von Bethlehem, der noch im Dunkeln leuchtet. Das Kreuz zeigt den Übergang zwischen der dunklen und der hellen Seite. Neben dem Querbalken des Kreuzes führt auch der Regenbogen von der dunklen Seite der Welt zur lichten Seite bei Gott. 

Schon in der Geschichte nach der Sintflut hat Gott den Bogen als Zeichen seines Bundes zwischen ihm und der Erde gesetzt. Gen 9,13
Denn Gott spricht: Siehe, ich mache alles neu! Off 21, 5
Amen.

Lied EG 541,1+2+5+6 Von guten Mächten (T: EG 65)
Verstorbene Wir denken jetzt aber auch an die/den Verstorbene/n die/der seit dem letzten Gottesdienst hier im Haus starb/en: Wir hören den/die Namen (mit Geburtstag und Sterbetag – aus dem Sterbebuch, das im Foyer aufliegt) 

- Leben wir, so leben wir dem Herrn, sterben wir, so sterben wir dem Herrn, darum ob wir leben oder sterben sind wir des Herrn. Amen.

- Von guten Mächten wunderbar geborgen, erwarten wir getrost, was kommen mag. Gott ist bei uns am Abend und am Morgen und ganz gewiss an jedem neuen Tag.
Gebet

Vater im Himmel, wir danken dir für dieses neue Jahr, in dem du alles neu machen willst. Danke, dass du uns diese Verheißung für dieses Jahr mitgegeben hast.
Lass uns nicht verzweifeln an all dem, was an Schlechtem hinter uns liegt. Sondern lass uns mit deinem verheißungsvollen Wort die Zeit, die vor uns liegt, gut bewältigen. 

So bitten wir dich jetzt für Alle, die verzweifelt sind, dass sie auch einen Lichtblick für dieses Jahr bekommen.
Wir bitten dich für die Menschen, die an ihrer Krankheit leiden, dass sie geheilt oder ihre Schmerzen gelindert werden.
Wir bitten dich für uns alte Menschen, lass uns immer wieder deine Nähe und deinen Segen spüren.
Wir bitten dich für die Pflegekräfte und für alle Beschäftigten hier im Haus, dass sie ihre Arbeit gerne und zu unser aller Wohl verrichten können.
Wir bitten dich für uns alle, lass uns behütet und getröstet unseren Weg im neuen Jahr mit dir gehen. Amen.
All die Menschen, an die wir jetzt noch denken möchten, schließen wir ein in das Gebet, das uns Jesus gelehrt hat: Vater unser im Himmel…
Segen  

Der Herr segne und behüte Dich. / Der Herr lasse sein Angesicht leuchten über Dir und sei Dir gnädig. / Der Herr erhebe sein Angesicht auf Dich und gebe Dir seinen Frieden. Amen.
Es segne und behüte Dich der allmächtige und barmherzige Gott, Vater, Sohn und Heiliger Geist. Amen.
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